Zeitenwende – Lebenswende

Ein Gottesdienst an Neujahr

· Orgelmusik zum Ankommen

Mit dem Zusammenläuten verklingt Orgel

Kirche ist ganz dunkel; keine Kerzen! „Ankomm-Licht“ wird gelöscht

· Lichtfeier

Acht Lektor*innen sitzen an verschiedenen Stellen im Kirchenraum mit je einer dünnen Stabkerze als Leselicht. Ein Gong erklingt.

L1

Wir stehen am Beginn des Jahres 2021.

Zeitenwende – Lebenswende.

Was wird dieses neue Jahr wohl alles bringen?

Glück, Zufriedenheit, Krankheit, Tod?

Wie geht es mit der Corona-Pandemie weiter?

L2

Mit all unseren Fragen, Hoffnungen und Ängsten sind wir jetzt hier,

auf unserem Lebensweg.

L3

Das Jahr ist noch verhüllt. Keiner von uns weiß, was es alles bringen wird.

Als Gemeinde sind wir immer verbunden mit Gottes Wort, seinem Sakrament und dem neugeborenen Jesuskind in der Krippe.

L4 entzündet eine erste Kerze an der Krippe und spricht dort:
L4 (an Krippe)
Unser Lebensweg ist der Weg in und mit unserer Gemeinschaft.
Und ein Weg mit Gott.

Von seiner Menschwerdung an Weihnachten sind wir heute noch geprägt,

und unser Menschsein wird dieses neue Jahr prägen.

Christbaumkerzen entzünden

L5

Jetzt, in diesem Gottesdienst, können wir die Zeit – das neue Jahr – anfanghaft gestalten:

mit Gott das eigene Leben in die Hand nehmen.

L6

Mit all meinen Erwartungen und Wünschen.

Mit all meiner Angst und mit meiner Sehnsucht.

L7

Denn auch für das neue Jahr gilt,
was wir im alttestamentlichen Buch Kohelet lesen:

Alles hat seine Stunde, alles hat seine Zeit.

L8

Ganz bewusst wollen wir Gott loben in diesem neuen Jahr,

so wie es alle Völker tun sollen,

damit sich der Friede auf der Erde ausbreiten kann.
Lektor*innen legen ihre Kerzen weg
· Loblied

Laudate omnes gentes (GL 386)

· Erinnerungen (in) der Zeit – Martyrologium
Im Anfang schuf Gott die Welt.

Milliarden Jahre waren vergangen, seit unsere Sonne und die Erde entstanden.

Millionen Jahre, seit Leben sich regte auf der Erde und der Mensch ins Dasein trat.

Viele Tausende von Jahren, seit Stämme, Völker und Kulturen sich bildeten,

zweitausendundfünfzehn Jahren seit Abrahams Geburt.

Tausendfünfhundertundzehn Jahre, seit Mose das Volk Israel aus Ägypten geführt hatte.

Tausendundzweiunddreißig Jahre seit der Salbung des David zum König,

in der fünfundsechzigsten Jahrwoche nach Daniels Weissagung,

in der hundertvierundneunzigsten Olympiade,

siebenhundertzweiundfünfzig Jahre nach der Gründung Roms,

im zweiundvierzigsten Jahr der Regierung des Oktavianus Augustus,
da Friede war in der ganzen Welt.

Da wollte Jesus Christus,
ewiger Gott

und Sohn des ewigen Vaters,

die Welt durch seine Ankunft heiligen.

Heute, zweitausendeinundzwanzig Jahre nach seiner Geburt,

76 Jahre nach dem zweiten Weltkrieg,

im 31 Jahr der Wiedervereinigung Deutschlands,

20 Jahre nach den Terroranschlägen in New York,

im Zeitalter der Corona-Pandemie,

feiern wir wieder die Zeitenwende von einem Jahr zum nächsten

und dabei Gottes Dasein mitten unter uns,

mitten in unserer Welt,

mitten in meinem Leben

und erhoffen uns Heil und Friede,

wie schon so viele Menschen, Völker und Generationen vor uns,
feiern Gottes Gegenwart,

trotz all unserer Fragen,

aber mit unserer ganzen Hoffnung und Sehnsucht
nach göttlichem Leben und menschlicher Liebe.

· Begrüßung

Herzlich willkommen am ersten Tag des Jahres, heute Abend hier in unserer Pfarrkirche/in unserer Gemeinde.

Wie die Texte während unserer Lichtfeier sagten, sind wir mit ganz unterschiedlichen Gefühlen gekommen. Mit unseren Hoffnungen, aber auch mit unseren Ängsten und Sorgen. All das ist zutiefst menschlich. Und weil Gott in Jesus Christus Mensch geworden ist, sind wir hier im Gottesdienst gut aufgehoben – so, wie wir sind.

Seit der Geburt Jesu dürfen wir daran glauben, dass wir letztendlich schon erlöst, ganz befreit sind von allem, was uns am vollen Leben hindert. So wie Gott uns durch die Geburt seines Sohnes immer wieder neu annimmt, dürfen auch wir einander annehmen. Der Apostel Paulus schreibt es in seinem Brief an die Römer: „Darum nehmt einander an, wie auch Christus uns angenommen hat, zur Ehre Gottes.“ (Röm 15,7) Denn der wahre Gottesdienst ist, wenn wir als Menschen miteinander gut zurechtkommen. Gehen wir also ganz bewusst in dieses neue Jahr, indem wir jeden Menschen so annehmen, wie er ist, in der Zuversicht, dass Gott uns in ihm begegnet.

· Kyrie

Kyrie, eleison (GL 108)

Orgel beginnt leise mit der Intonation des Kyrie. Dahinein beginnt V:
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden im Kind von Betlehem und bist durch deine Auferstehung mitten unter uns.

V/A: Kyrie, eleison
Herr Jesus Christus, du wirst auch heute geboren, an jedem Tag dieses neuen Jahres, in den Begegnungen der Menschen, die Friede und Heil bewirken.

V/A: Christe, eleison
Herr Jesus Christus, wo du heute erfahrbar wirst, breitet sich Gottes Reich, der Himmel auf unserer Welt, aus. Dich loben und dir danken wir alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit.
V/A: Kyrie, eleison
musikalische Steigerung zum Gloria. Dazu alle Lichter an.

· Gloria

Seht ihr unsern Stern dort stehen (GL 262,1–3)

· Überleitung zur Lesung

Hoffnung auf gelingendes Leben im neuen Jahr – dafür steht in diesen Tagen der Stern, der die Weisen zur Krippe führt. Und wer dem Gottesstern seines Lebens folgt, wird Segen in Fülle erhalten. So lassen wir uns diesen Segen an diesem ersten Tag des Jahres verkünden und geben ihn weiter, damit Friede und Leben in Fülle werde.

· Lied zur Bereitung des Wortes Gottes
Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht (GL 450)

Dabei gehen Lektor*innen auf ihre Plätze.

· Lesung
Num 6,22–27: Der Herr segne dich (Erste Lesung am 1. Januar)
L1 am Ambo
Lesung aus dem Buch Numeri

L1 nimmt Lektionar, schlägt es sichtbar auf und geht in die Mitte der Gemeinde, hält es L2 hin.
L2

Der Herr sprach zu Mose:

Sag zu Aaron und seinen Söhnen: So sollt ihr die Israeliten segnen; sprecht zu ihnen:

L1–L5 wiederholen erst einzeln, dann gemeinsam:
Der Herr segne dich und behüte dich.

L2
Der Herr lasse sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig.

L3
Der Herr lasse sein Angesicht

L4

über dich leuchten

L5

und sei dir gnädig.

L2
Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden.

L1–L5 gemeinsam
Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden.

Orgel beginnt leise mit einem Vorspiel zum folgenden Lied GL 452
L2
So sollen sie meinen Namen auf die Israeliten legen und ich werde sie segnen.

· Lied
Der Herr wird dich mit seiner Güte segnen (GL 452,2–4.6.7)

Dabei immer wieder Segensgesten mit dem Buch über die Gemeinde.
· Fürbitten – Gebet für das neue Jahr (Teil I)

Weil wir Gesegnete sind, dürfen wir getrost in dieses neue Jahr gehen und dabei immer wieder Gott unsere Bitten sagen, so wie wir es jetzt in Worten und Symbolen tun.

Wir beten darum, dass Gottes Wort immer wieder neu in uns geboren wird.
Jesuskind aus der Krippe zum Altar bringen

Wir bitten, dass sich der Friede immer weiter ausbreitet und erhalten bleibt.
Friedenszeichen zum Altar bringen (Fahne, Zweig …)

Wir beten darum, dass Wohlstand bei uns erhalten bleibt und alle Menschen gerechten Anteil an den Gütern der Erde haben.
Sichtbares Zeichen soll unsere heutige Kollekte sein.

· Kollekte/Lied
Lobpreiset all zu dieser Zeit (GL 258,1–3)

Kollekte zum Altar bringen

· Fürbitten – Gebet für das neue Jahr (Teil II)

Wir bitten, dass die Kirche glaubwürdige Verkünderin von Gottes Wort bleibt und auch neue, zeitgerechte Formen der Wortverkündigung findet.
Evangeliar zum Altar bringen

Wir beten dafür, dass alle Menschen in Stadt, Land und Dorf sowie auf der ganzen Welt geschwisterlich zusammenleben.

Wir beten vor allem darum, dass wir immer spüren und erfahren können, dass Gott bei uns ist. In dieser Gewissheit feiern wir unseren Gottesdienst.

· Vaterunser

· Friedensgruß

Am Beginn des neuen Jahres wollen wir uns ganz bewusst ein Zeichen des Friedens schenken und uns dazu Zeit lassen, damit der Friede wirklich erfahrbar wird, hier in unserem Gottesdienst und in der ganzen Welt.

· Lied
Komm Herr, segne uns (GL 451,3)

· Prozession – Gesang
Gestärkt durch Gottes Wort wollen wir nun ganz bewusst den Weg in die vor uns liegende Zeit fortsetzen, indem wir uns – die Abstandsregeln beachtend – auf den Kirchplatz begeben und dort den Segen Gottes für alle Menschen, die mit uns leben, erbitten.

Der Himmel freue sich (GL 635,6.7)
· Feierlicher Schlusssegen (auf dem Kirchplatz)

Gott ist Herr von Zeit und Ewigkeit.

Er behüte euren Eingang in das neue Jahr

und stehe euch zur Seite in jedem Augenblick.

Er leite euch auf guten Wegen

und führe euch an das Ziel eures Lebens.

Das gewähre euch der dreieine Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

· Te Deum

Großer Gott, wir loben dich (GL 380,1.2)
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